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Nr . 172. Samstag , den 25 . Juli 1914

l6*Deutscher Handwerks- und
Gewerbekammertag.

?^ erb,Vertretung  des deutschen Handwerks und
U der Deutsche Handwerks» und Gewerbekammer-

. oem Sitze in Hannover , tritt in der kommendenl, ^ vb jli fw, «/tlllUUU . . , - ■»-- - . . . — - — - -
Nl jiif Mannheim zu seiner diesjährigen Vollversamm-
kskMfîMmen. Die Leitung liegt in den Händen des

Herrenliausmitalie 'S>QNvi Herrenhausmitgliedes Klempner-Obermeister
Wie alljährlich, wird auch diesmal die

HH UnsIerun9 sowie sämtliche deutschen Bundesregierun-0 htp 5t*-Atn»i CstüiMn firtfntihovö fllörtfötor 211 hoi*'***»iy juiuie |umuiu;e utriu|u/en :ouiiue»u:yiriuii s
in. die Freien Städte besondere Vertreter zu der

n Tagung entsenden.
iQnblungen werden sich an erster Stelle mit

Mo»» -r auiuu
h Die», Mng entsenden
M^ . .Verhandlungen wervc , u» aum »».
üftooffh:̂ un9 unö  Beleihung von Grundstücken und der
Wsti„»""8 von Geldmitteln für zweite Hypotheken be-
Werbg5' Dieses Thema, worüber die Handwerkskammern
k ^« on uni)  Dortmund Bericht erstatten werden, ist

q-̂ weige des Handwerks in gleicher Weise be»
^ »n. ^ mage der Sicherung der Bauford  e-

Hiobp°0n  größter Bedeutung . — Der Entwicklung“ tiiDhö 11 groyrer veoeurung . — jjer vsmrouuuuij
hî fun en  Äeit entspricht das Thema „G e feile  n-

*}an? ^ en  von Fabriklehrlinge  n", worüber
'» '' QjPrfcPrtmmrt »» SYY>mm n m rt **n »-> mich ftltfvhflt

lh' * uüii  u u u i m tij  i i i ii y ui ,
M " kskammer München referieren wird. Hierbei
? *Xiq n -Ktjon öfter auf den Kammertagen besprochene
N>er̂ »vabrik und Handwerk" im Mittelpunkt der Er-
h ll£ ? st-hen.
l' l Uietlr o >e Bekämpfung der Schwindel»

ourch die dem deutschen
0diahpn Aiinpfiint mnrhnennb• ”«iui vre uern ueui]ajen Handwerk bereits ein

7̂ lẑ 77̂ er Schaden zugefügt worden ist, wird die Hand-
r Mannheim sprechen und Abwehrmaßregeln

I« ^ildvn "7 Weitere Verhandlungsgegenstände bilden
tli^rrn"^ Einrichtungen der Handwerks» und Gewerbe-

v̂ nd die Regelung der gewerberechtlichen Ver-
Kht|)sfani~?r weiblichen Handwerker.  Die Ge-
S?ULjJ Dresden wird zum Schluß der Tagung nochN>. „.cht über die im näcbsten Jabre in Dresden statt-

, b " "rt >arnmlung liegt ver von ueii, wcnnui=
<l,[(S),ft *s Handwerks- und Gewerbekammertuges Dr.

. ^ nnover verfaßte
de», _ Jahresbericht

5»tö,r . schon jetzt entnehmen , daß der aus den
TOi*' rlin, Breslau , Dresden, Düsseldorf, Hannover,
tẑ ^ onnheim, München, Stuttgart und Weimar be-
'ti in schuß im Berichtsjahr vier Sitzungen, und
| 0' ®s b»rt'  Hannover , Goslar und Bonn , abgehalten

.NsNittj Eltanden im vergangenen Jahre sechs ständige*No>ulnon en  nn vergangenen Iayre |ecys panvigr
E nnd zwar die Kommission für Verwaltungs-
ĥ issivndie  Kommission für Gewerberecht, die

sur das Unterrichtswesen, die Kommission füruus Unterrichtswesen, die Kommission für
k" bet n>Verkehr, die Kommission für soziale Fragen

^ »gĝ rwaltungsrat der Hauptstelle für das Ver-

lt, S
* beleih, «-ciuiiupeii o;uuuiuciia , uu « u|u;ugnna
«î Uten ® oon Grundstücken und dem Patentgesetz

d,̂ Ke g ben ständigen Kommissionen tagten noch
tihb vranp Mordkommissionen, die sich insbesondere mit
° orr weiblichen Handwerker, der Abschätzung

J(|S01̂ 8en„Cheiten  der Geschäftsstellehaben sich auch im
Jahre außerordentlich vermehrt : besonders

^ob- ^ das rege Interesse der gesetzgebenden
C ' ttien'Ien  und der Wissenschaft an dem Problem der
E !^ teai?^dwerkerbewegung. — Auf dem Gebiete des
!w !Ht [jn hat die Frage der Gesellenprüfung der
tot ctHen »r' die Beschäftigung oon Arbeit' men und. ..Arbeitern, die bundwerksmästiai ckätiaung"U. di° Leitern , die handwerksmäßig

anl ?Ä n9 Befugnis zur A
tätig uttg

.ung von>ê ."Se» « erleihung der Befugnis zur A .ung von
Busländer , die Abgrenzung des ,,-andwerks,

SsvoÄ. einer Streik- und Sperrklausel in die Ver-
'to ffbetzg, tagx, die gesetzliche Regelung der Veniältnisse

!,'°" tragsrechtes und der Arbeitswilligenschutz
.kr- ^ öeg Handwerks- und Gewerbekainmertages, * ‘‘5 jn ö," ^unowerrs - ui,

Sehf Betätî p' uch genommen(h'bütin„l atl 8unq des KammerifUe°b|ig en  t 'gung des Kammertages bei den Reform-
^Uii Qtlbmot dem Gebiete des Verdingungswesens, dieIhkH(> .. erks- iinh fRnmorhofnmmprn aebübrenüe'/ " r̂rs- und Gewerbekammern gebührende
h  bn®bet fahren , hat im Berichtsjahre mit der Aner
Ate»b? ^ erhitfm ^ammertage eingegliederten Hauptstelle

R»!^9ungswesen durch die gesetzgebenden Fak-
, >̂»en s f s und der meisten der deutschen Bundes-

C e reae ^ -greulichen Erfolg gezeiligt.
Kr^ irien̂ d Tätigkeit ist ferner bei der Vorbereitung

5lthufc ^Handelsverträge  entfaltet worden.
»vj„u hat sich fernerhin mit der Beseitigung der

otvspfî ckuchen Schädigungen beschäftigt, oie aus
i°d»? . Te.xÄwendnng des 8 906 BGB ., des soge-

^ ^ stider̂ E «" "̂d.eaphkn", entstehen. Ohne ErfolgSffotiinnCf?e Bemühungen um Aufhebung des Scheck-
bliche Empels "" t dem 31. Dezember 1913.r ft « mit oem öl . ivezemoer mw.

hdlv̂ . Beunruhigung verursacht in den Streifen
Af . *Uif, „ e'N Gesetzentwurfüber die Sonntags-
ch ^ '?h b " b e l § g x w e r b e. Der Ausschuß ist in

Ausschuß
-̂ eten Eingaben beim Bundesrat

- ,ohin vorstellig geworden, daß keine
i u- dn̂ Polung dieser Aiaterie erfolgen möge,

Diitt" . öie  verschiedenen VerhältnisseK>>d,' Diittps °>e verschiedenen Verhältnisse von
hH k^lückii ^ tst"^ Kleinstädten sowie des platten
hUtich„ * fet»!? ”9* werden. Der geschäftsführendeAus-n«.. in mit horti ftmintnprhanb8e'm„"irf.| n Verbindung mit dem Hauptverband
"ie ^Sk ^ 'cher Genvssenschasten eingehende Reform-

aulgVorbeitct d " Genossenschafts.

Im Anschluß an den dem pfeußischen Abgeordneten»
hause vorliegenden Entwurf zur Abänderung des Kom¬
munalabgabengesetzes ist die Rehorm des Gewerbe¬
steuergesetzes  vom 24.  Juni 1891 befürwortet wor¬
den. Weiter hat sich der Ausschaiß mit dein Verhältnis
der gewerblichen Fachschulen zu den Prüfungen im Hand¬
werk sowie mit den Meisterprüfungen bsschäftigt. Auch
die Lehrfächer der Fortbildungsschulen wurden einer ein¬
gehenden Besprechung unterzogen. Endlich beschäftigt sich
der Bericht mit den Arbeiten auf dem Gebiete der Sozial¬
politik. _

Oesterreich-Ungarn und Serbien.
Im ungarijchen Abgeordnetenhause ergriff vor Ueber-

gang zu den Interpellationen betreffend die Beziehun¬
gen zu Serbien  Ministerpräsident Graf Tisza das
Wort und sagte, er wolle an oie Interpellanten - eine Bitte
richten. Er habe schon an den beiden vovan - ĝenen
Interpellationstagen auf die Interpellationen keine erschöp¬
fende inhaltliche Antwort erteilen können. Im Bewußtsein
seiner Verantwortlichkeit und in Kenntnis der Sachlage halte
er es für feine Pflicht, der Anschauung Ausdruck zu geben, daß
es im gegenwärtigen Augenblicke nicht im Interesse des
Landes fei, diese Frage im Parlament zu erörtern.
(Großer Lärm links.) Der Ministerpräsident fuhr fort, er
halte es für seine Pflicht, dies dem Hause mitzuteilen, und
fügte hinzu, daß er selbstverständlich, sobald die Zeit
hierfür gekommen sei, es für seine Pflicht halten werde,
im Hause diese Fragen zu besprechen. SchließUch ersuchte
er die Interpellanten , von der Einbringung der Inter¬
pellationen abzusehen.

Der Abg. Mezössy oon der Unabhängigkeilspartei inter¬
pellierte dennoch wegen der bosnischenLage. ImLaufe derDe-
batteergriffMinisterpräsidentGrafTiszawiederholtdasWort.
Er sagte, die auswärtige Lage sei jetzt nicht derart , daß
man das Eintreten einer ernsten Wendung
als sicher  oder auch nur als wahrscheinlich erachten
könne. Die auswärtige Lage fei jetzt durchaus ungewiß.
Sie könne ebensogut mit friedlichen Mitteln gelöst wer¬
den, wie auch die Möglichkeit einer ernsten Verwicklung
vorliege. ,

In weiterem Verlauf der Sitzung, die sich bis gegen
Mitternacht hinzog, erklärte Graf Julius Andrassy,
daß er gemäß dem Wunsche des Ministerpräsidenten dar¬
auf verzichte, seine Interpellation zu stellen. Er wolle nicht
so sehr Aufklärungen als e n d l i ch T a t e n s e b e n. Die
Erörterung der auswärtigen Lage würde übrigens we¬
niger Schaden angerichtet haben als die durch die F e i n d »
seligkeit der Parteien geschaffene parla»
mentarische Lage,  welche die Interessen des Lan»
des aufs tiefste schädige. Dem Wunsche Mezössys, daß der
Ministerpräsident zum Zwecke der Gesundung der Parla¬
mentarischen Lage seinen Platz verlassen möge, könne er
sich nicht anschließen. Unter so kritischen Verhältnissen
müsse der Ministerpräsident auf seinem Platze bleiben.
Er sei sogar geneigt, den Ministerpräsidenten trotz seines
tiefen Haffes gegen dessen System zu unterstützen, bis die
auswärtige Krise beendet sein werde. Die Opposition würde
den Kampf einstellen, falls der Ministerpräsident die Ver¬
handlung der von der Opposition auf das schärfste be¬
kämpften Vorlagen jetzt oon der Tagesordnung absetzen
würde.

Ministerpräsident Graf Tisza erklärte, er stimme
Andraffy zu, daß man in der gegenwärtigen Lage, die er
keineswegs als tragisch ausmalen wolle, die aber ernst
sei, eine Erschwerung der parlamentarischen Lage ver¬
meiden müsse. Er sei überzeugt, daß es im Falle ernster
Ereignisse keinen Ungarn ohne Unterschied der Partei geben
würde, der nicht bereit sei, alles für das Wohl desVaterlandes
zu tun . (Lebhafter Beifall.) Der Oppositionelle Rakovszky zog
ebenfalls seine Interpellation über die auswärtige Lage
zurück und drückte den Wunsch aus , daß der Minister¬
präsident, der Anregung Andrassys folgend, für die Zeit
der Gefahr einen Gottesfrieden  schaffen möge. Graf
Tisza erklärte, er fei bereit, dem Wunsche der Opposition
gemäß einen Schritt zu unternehmen, damit die normale
Lage im Parlament wieder hergestellt und ein Zusammen¬
arbeiten der Parteien ermöglicht werde. Diese Erklärung
rief große Bewegung hervor.
Die Ueberreichung der öslerreichisch-ungarischen Jtofe
sollte angeblich nach einer Wiener Meldung Donnerstag
nachmittag 5 Uhr erfolgen. Sollte sich diese Nachricht be¬
stätigen, so träte also nun die seit dem Morde von Sera-
jewo über Europa lagernde politische Spannung in ein
akutes Stadium . Wie hierzu übrigens aus Belgrad ge¬
meldet wird, soll der serbische Ministerpräsident Pasitsch
sich dahin ausgesprochen haben, daß die serbijche Regie¬
rung alles aufbieten werde, damit die durch die
Serajewoer Vorfälle entstandene ungünstige poli¬
tische Lage sich verbessere; damit nicht die ganze
serbische Nation für das leide, was in seiner Unüberlegt¬
heit ein einzelner getan habe, dessen Geisteszustand höchst¬
wahrscheinlich abnorm sei. Um guten Willen und Bereit¬
willigkeit zu zeigen, erklärte der Minister, daß Serbien
vollkommene Genugtuung bieten werde,
indem sofort alle jene Personen in Untersuchung ge¬
nommen und vor Gericht gestellt würden, die sich auf
serbischem Boden, wenn es das Verhör erweise, der Mit¬
wisserschaft an dem scheußlichen Verbrechen in Serajewo
schuldig gemacht hätten. Wenn diese Aeußerungen zu¬
treffend sind, so würde selbstverständlich die politische
Spannung viel von ihrer Schärfe verlieren.

8 . Jahrgang.

Eine Mahnung in letzter Stunde richtet noch die der
englischen Regierung nahestehende . Westminster Gazette"
an Serbien . Das Blatt schreibt:

„Die österreichisch-ungarische Note an Serbien ist noch
nicht überreicht, aber wir hören im voraus, daß sie keines¬
wegs den Charakter eines Ultimatums haben wird. Wir
können jedoch sicher fein, daß sie ein ernstes Dokument mit
sehr ernster Absicht sein wird, und wir erwarten zu-
versichtlich , daß die serbische Regierung er-
kennen wird , daß Oesterreich - Ungarn unter
allen Umständen genötigt war . etwas zu
unternehmen,  und daß die serbische Regierung das
Bestreben haben wird, in einer Frage von solcher Trag¬
weite Genugtuung zu gewähren."

Deutsches Reich.
Hos und Gesellschaft. Der Kaiser kn Dale-

strand.  Am Mittwoch unternahm der Kaiser vor dem
Frühstück mit einigen Herren des Gefolges einen längeren
Spaziergang an Land. Gegen 10 Uhr fand ein Wett¬
rudern der Offiziere und Mannschaften S . M. I . „Hohen-
zollern" und der Begleitschiffe bei schönem Wetter statt.
Mittags hielt General Freiherr von Freytag einen kriegs-
geschichtlichen Bortrag . Um S Uhr ging unter strömendem
Regen ein Damenwettrudern vor sich. Den Abend ver¬
brachte der Kaiser an Bord der Kaiserjacht.

Ausland.
Eine Spionage-AffSee ia LShmea?

Drei Offiziere des 5. Husarenregiments, das gegen-
wärtig an den Brigade- und Divisionsmanövern im Raume
Komorn-Acs teilnimmt, griffen, nach einer Meldung au»
Tstfchrn, im Acser Felde drei Spione , zwei Engländer
und einen Franzosen, auf. Der Franzose hatte Frauen¬
kleider an und trug eine ziemlich gute Skizze von der
Festung Komorn, ihren Kasernen, Pulvermagazinen und
Äußenwerken bei sich im Unterrock eingenäht . Die beiden
Engländer verfügten über mehrere Karten des Festungs¬
geländes. Alle drei wurden verhaftet. In einem Brigade-
befehl wurden die Offiziere belobt und den Mannschaften
für das Aufgreifen weiterer der Spionage verdächtiger
Personen Anerkennungen in Aussicht gestellt.

Poincarv in Rußland.
Zu Ehren Poincares fand am Mittwoch im großen

Palais zu Peterhof eine kaiserliche Frühstückstafel statt,
an der eins große Anzahl geladener Gäste teilnahm. Der
Kaiser trug das Band der Ehrenlegion, Poincarö dar
Band des Andreasordens . Ferner wohnte der Präsident
in Krasnoje Sselo einer Truppenschau bei. Der Kaiser
ritt die Fronten ab, der Präsident folgte mit der Kaiserin
und den Großfürstinnen-Töchtern im Wagen. Später fand
im Palast des Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch ei»
Diner statt, an dem die Kaiserlichen Herrschaften, der Präsi¬
dent und die Minister teilnahmen. Darauf wohnte Poin-
care einer Vorstellung im Theater von Krasnoje Sselo bei.

Die Homerule-Ronferenz.
Im englischen Unterhause fragte am Mittwoch der

Radikale Ponsonby, ob die Rede des Königs zur Er-
öffnung der Homerule - Konferenz von den Ministern auf¬
gesetzt und auf ihren Rat veröffentlicht worden sei, wie
es dem Brauch und Herkommen entspreche. A sq u i t h
antwortete : Der König hat in dieser ganzen Angelegen¬
heit aufs genaueste das verfassungsmäßige Verfahren be¬
folgt. Er hat von Anfang an bis zum gegenwärttge»
Augenblick alle feine Schritte nach vorheriger Besprechung
mit seinen Ministern und auf ihren Rat unternommen.
(Beifall.)

Nach Schluß der Konferenz am Mittwoch fanden sehr
lebhafte Verhandlungen zwischen den Parteiführern statt.
Auch das Kabinett hielt eine Sitzung ab. Die Führer der
Opposition traten am Abend nochmals zu einer Beratung
zusammen. Ueber die Vorgänge in der Konferenz ist nicht»
an die Oeffentlichkeit gedrungen, aber im Vorsaal des
Unterhauses war man der Meinung , daß bestimmte Er¬
gebnisse erzielt worden seien, und daß die Sitzung am
Donnerstag entscheidend sein werde. Bemerkenswert war
der Umstand, daß Redmond und Dillon beim Vorüber-
gehen vor der Kaserne der irischen Garden in der Nähe
des Buckingbampalastes von diesen mit lauten Cheers
begrüßt wurden. Die Sitzung der Konferenz am Donners¬
tag dauerte über zwei Stunden.

Eröffnung des Euchoristischen Songreffes.
In Lourdes wurde am Mittwoch der diesjährige

Eucharistische Kongreß feierlich eröffnet. Anwesend waren
die spanischen, portugiesischen, irländischen und amerikani¬
schen Kardinale, mehr als hundert Erzbischöfe und Bischöfe,
sowie der päpstliche Legat Kardinal Belmonte, der herzlich
begrüßt wurde. Zur Verlesung gelangte ein päpstliches
Breve, in dem es heißt, kein Ort von allen, die bisher ge¬
wählt worden seien, um die jährlichen Euchoristischen Kon»
orelle ab^ubalten . sei mebr dagu bestimmt als Lourdes.
das die heilige Jungfrau zum Sitz ihrer unermeßlichen
Güte gemacht habe. Der Papst wünscht, der Kongreß
möge reiche Früchte Hervorbringen, insbesondere zum Heil
Frankreichs.

Verschärfung der Loge ia Albanien.
Auf die Antwort der Rebellen wegen der Aussprache

mit den Vertretern der sechs Großmächte teilten die letzteren
den Aufständischen mit, daß die diplomatischen Bräuche e»
ihnen nicht gestatteten, sich zu den Aufständischen nach
Schiak zu begeben, doch seien sie gern bereit, die Wünsch»



der Ausständffchen anznhSren, weshalb sie es für praktisch
hielten, wenn die Aufständischen ihre Wünsche schriftlich
mitteilte». Daraufhin haben diese nun in einem Schreiben
den Gesandten der Mächte mitgeteilt, daß sie, um einen
Bürgerkrieg zu vermeiden, die Entfernung des Fürsten
vom albanischen Throne fordern , andernfalls droben
sie, Durazzo zu zerstören . Sollten die Schiffe auf sie
schießen, würden sie gezwungen sein, keinen Einwohner
der Stadl ZU schonen. Die Aufständischen fordern Ant¬
wort in kürzester Frist. Dieser Brief trägt im Gegensatz zu
den anderen die Unterschrit der Notabel» der Aufständischen.
Die Hauptführer der Rebellen sind Dschafer Tajar ; der
früher unter dem jungtürkischenRegime militärischer Gou¬
verneur von Ipek und später unter Torgut Pascha bei
dessen albanischer Expedition Oberstleutnant war, sowie
Gjenach Bei, gleichfalls ei» früherer Generalstabsoffizier
unter Torgut Pascha und Selimdema , ein früherer Gen¬
darmeriekapitän Essad Paschas. — Es wirtlich interessant
zu sehen, in welch unverfrorener Weise die Herren Rebellen
mit den Großmächten umzugehen wagen, und diese lassen
sich die Unverschämtheitenin aller Seelenruhe bieten. In
Durazzo selbst freilich hat man dies Schreiben der Rebellen
als ernste Drohung aufgefaßt und rief neuerdings die Be¬
völkerung auf, an den Verschanzungen zu arbeiten.

Kleine politische Tlachrichken.
Dem Wiener „Freindenblatt" zufolge hat Kaiser Franz Joseph

den Erzherzog - Thronfolger  Karl Franz Joseph zum
Obersten und Kommandeur des Husarenregiments Nr. t ernannt.

Der spanische Ministerpräsident  hatte in Madrid
«Ine lange Unterredung mit dem deutschen Botschafter.

Der serbische Gesandte in Konstantinopel, Nenadovitsch, begab
sich zur Herstellung normaler diplomatischer Be¬
ziehungen mit der Türkei auf seinen Posten.

Eouza Moteiro  hat das Portefeuille der Justiz Im portu¬
giesischen Kabinett, das Bernardino Machado interimistisch ver¬
waltete, angenommen.

Nach einer in Madrid eingetroffenenamtlichen Meldung au»
Marokko  stießen bei einer Erkundung zur Sicherung der Straße
nach Tanger spanische Truppen auf feindliche Abteilungen, die sie
beschossen. Die Spanier verfolgten die Angreifer und brachten
ihnen schwere Verluste bei, hatten aber gleichfalls einige Verluste.

Der Generalschatzmeister Mornard in Persien,  ein Belgier,
hat angekündigt, daß er ein schriftliche Tnilassungsgesuch einreicheawerde.

Aus Groh -Derttn.
wefchlchke«ec Berliner Konfektion. Das von den

Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin eingesetzte Preis¬
gericht erkannte in seiner Sitzung am 15. Juli den für die
beste Darstellung der Geschichte der Berliner Konfektion
ausgesetzten Preis von 1006 Jl  dem Fräulein Gertrud
Hermes zu. Das Preisgericht setzte sich zusammen aus
hervorragenden Vertretern der Berliner Konfektionsbranche
und Professoren der Handels-Hochschule Berlin . Das
Preisausschreiben ging von einer Stiftung in Höhe von
500 Jl  aus , die der inzwischen verstorbene Herr Kom¬
merzienrat Hermann Landsberger aus Anlaß seiner
fünfzigjährigen Zugehörigkeit zur Korporation der Kauf¬
mannschaft von Berlin zu diesem Zwecke gemacht hatte
und die von den Aeltesten der Kaufmannschaft in Anbe¬
tracht des großen Umfanges der gestellten Aufgabe um
den gleichen Betrag erhöht worden war. Die Arbeit
des Fräulein Hermes wird durch den Druck veröffentlichtwerden.

Der Kampf um das WaM'al.
Roman von Ewald Ang. König.

(Nachdruck nicht gestaltet.) (n
„Kennen Sie meine Schwägerin noch nicht besser, bas

Sie glauben können, sie werde meine Einladung ablehnend
«widerte der Baron mit steigender Erregung. „Sie fürchte
mich nicht mehr, seitdem ihr Bruder als Beschützer ihr zu,
Seite steht, mit ihrem Haß aber wird sie mir das Leber
hier zur Hölle mache». Unter den alten Dienern hier befin¬
den sich noch einige, die ihr treu ergebeil sind, ich kann die
Leute nicht ohne Grund

Geschichiskalender.
Sonnabend, 25. Juli . 1790. I . B. Basedow. Pädagog,t Magdeburg. —1822. E.Th.21.Hoffmann, Schriftsteller, f Ber¬

lin. — 1818. Sieg Radetzkys bei Custozza über die Piemontesen.
— 1848. Artur Balfour, britischer Staatsmann , *. — 1850. Sieg
der Dänen über die Schleswig-Holsteiner bei Idstedt. — 1858.
Der österreichische Feldmarschall Radetzky, f Mailand. — 1878.
Elisabeth. Herzogin in Bayern, seit 17. 13. 0? Lönigin der Belgien
' Poskenhostt»

„Dielen Grimd iverden Sie finden, sobald die tolle Ba¬
ronin hier wohnt. Haben wir den Feind in der Nähe, so kön-
len wir ihn beobachten und seine Pläne durchkreuzen, er-
zebene Diener lassen sich finden, niit Geld kann man alle»
»zwingen."

Der Baron stand in Nachdenken versunken.
„Unter dem ganzen Personal find nur zwei, auf die ich

mich niit voller Sicherheit verlassen kann," sagte er, „mein
Verwalter und die Kammerzofe nieiner Tochter."

„Jakob nicht?"
„Er schwätzt zu viel von der tollen Baronin und dem oer«

schollenen Erben."
„So entlassen Sie ihn, geben Sie ihm eine kleine Pen¬

sion," sagte der Notar.
„Ich kann mich nur schiver von ihm trennen, denn er

ist treu und zuverlässig. Und ich sage Ihnen noch einmal,
ich mag mit meiner Schivägerin hier nicht zusamnieiileben,
Sie müssen ihren dahinzielenden Ansprüchen mit aller Ener¬
gie entgegentreten. Ich will lieber ihre Jahresrente erhöhen,
vorausgesetzt, daß sie sich verpflichtet, inich in Ruhe zu lassen.
Was will sie auch hier ? Angenehm kann ihr der Aufenthalt
hier nicht sein, und Äechte darf sie nicht beanspruchen, wenn
ihr Sohn nicht zurückkomnit! Will sie aber aus dem Prozeß¬
weg ihre Rechte geltend machen, dann, das mögen Sie ihr
auch sagen, soll sie in mir einen rücksichtslosen, unerbittlichen
Gegner finden."

Der Notar blätterte in seinen Akten, er warf dann und
wann über ihren Rand hinüber einen lauernden Blick auf
den Baron , der seine Zinunerproinenade wieder ausgenom¬
men hatte.

„Doktor Steinfelder, der hat mir allerdings mit dem Pro¬
zeß gedroht," sagte er, „aber ich glaube nicht, daß er ihn
beginnen wird. Täte er es, so würde er mich gerüstet fin¬
dend Er hat mir ferner erklärt, daß er öffentlich den verschal-
lenen Erben auffordern iverde, hierher zurückznkehren, sollte
diese AnffördernngErfolg haben, so wird unsre Lage allerdings
schwieriger."

Wieder blieb der Baron stehen, wieder ruhte sein glühen¬
der Blick voll banger Erwartung auf dem kahlen Haupt
Des Notars.

Aus dem Gerichtssaal.
Ein unredlicher Anwalt . Wegen verschiedener Unter¬

schlagungen in beträchtlicherHöhe wurde der Rechtsanwalt Dr.
Kopsch aus Roßwein i. ©. vom Landgericht Freiburg i. 6.  zu drei
Jahren Gefängnis un» drei Jahren Ehrverlust verurteilt. Er hatte
sich in Spekulationen eingelassen, durch die ihm Schulden in Höhe
von 170000 M erwuchsen. In seiner Rot vergriff er sich an den
Geldern von Klienten.

Wegen Majestätsbeleidizung wurde von der fünften
Ferienstrafkammer des Berliner Landgerichts I der verantwortliche
Redakteur des „Vorwärts ", 2llfred Scholz, zu 6 Wochen Gefängnis
verurteilt. Während der Verhandlung war die Oeffentlichkeit aus»
geschloffen. Der Anklage lag ein Artikel des „Vorwärts " zugrunde
vom 8. Juni d. I ., der an die bekannten Vorgänge beim Reichs¬
tagsschluß anknüpfte, und in dem unter der Ueberschrist„Kaijerhoch
und Klaffenkampf" die Stellungnahme der Sozialdemokratie zur
Monarchie beziehungsweise die des „Junkertums" zu der Monarchie
präzisiert wurde. Wie die Anklage behauptet, soll dabei ein Wort Goethes
den „Junkern" in den Mund gelegt worden sein, das in der in dem
Artikel angewandten Verbindung mit der Persönlichkeit des Kaisers
eine Ehrverletzung darstellt. Der Oberstaatsanwalt beantragte gegen
den Angeklagten eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten, da der
Artikel erkennen lasse, daß die Beleidigung in der Absicht der Ehr¬
verletzung, böswillig und mit Uebcrlegung, gemäß dem Zusatz¬
paragraphen in dem Gesetz vom 17. Februar 1908, geschehen sei.
Das Gericht kam zu dem eingangs mitgeteilten Urteil. Die Bös¬
willigkeit wurde vom Gericht darin gesehen, daß der Verfasser des
Artikels den „Junkern" jenes Wort in den Mund gelegt hat, ob¬
wohl es tatsächlich von diesen nie angewendet worden war.

Hagesneuigkeiten.
Der Großglockner bleibt für Touristen frei r Der

deutsche Großgrundbesitzer Millers hat den im Vorvertrag
festgesetzten Termin für den Uebergang des Großglockner¬
gebiets in sein Eigentum ablaufen lassen, womit der Kauf
unterblieben ist. Die Wegefreiheit im Glocknergebietbleibt
daher uneingeschränkt.

Der Petersburger Streik. Nach amtlichen Berichten
bezifferte sich die Zahl der Ausständigen einschließlich der
Druckereiarbeiter und Straßenbahnangestellten am Mittwoch
auf 120 000 Mann . Der Straßenbahnverkehr war fast ein¬
gestellt. Nur 46 Wagen verließen die Depots und ver¬
kehrten unter dem Schutze der Polizei bis zum Abend.
An verschiedenen Plätzen sangen die Streikenden, die rot«
Fahnen mit sich führten, revolutionäre Lieder. In dem Stadt¬
teil Wiborg zerstörten die Ausständigen Telephonanlagen,
warfenHolzwagen um und errichteten Barrikaden, von denen
aus sie mit Steinen warfen. Hin und wieder schossen sie auch
auf die Polizei und die Truppen , denen es aber durchweg ge¬
lang, die Demonstranten zu zerstreuen und die Barrikaden
zu zerstören. An vier Stellen der Stadt wurden Polizei
und Truppen angegriffen, von einem Steinhagel ver¬
wundet und gezwungen, Feuer gegen die Demonstranten
zu eröffnen. Die Zahl der verwundeten Ausständigen ist
nicht bekannt, da die Arbeiter sie verbergen. Bis jetzt
weiß man, daß fünf Arbeiter getütet und acht verwundet
wurden. Drei Polizeibeamte wurden schwer verletzt und
mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Die Ver¬
wundungen des größten Teils der verletzten Be¬
amten sind leicht: sie können weiter Dienst tun. Die
Streikenden versuchten die Sampsonbrücke in Brand
zu stecken und die Wasserwerke zu zerstören, was aber
dank den Maßnahmen der Polizei mißlang. —
Im Wiborger Stadtteil überfielen Streikende an mehreren
Stellen die Polizeibeamten, verletzten den Distriktsaufseher
und dessen Gehilfen und schlugen einen Schutzmann halbtot.
Auf der Fljugowstraße errichteten sie Barrikaden, worauf
die Polizei diese stürmte. Verletzt wurde hierbei niemand.
Bei dem Versuch von Streikenden, verhaftete Kameraden
zu befreien, wurden ein Revieraufseher und zwei Schutz¬
leute verwundet. Berittene Schutzleute mußten eine
Salve abgeben , um die Arbeiter zu zerstreuen.
Auf der Strandbahn hielten über 3000 Streikende vier
Werst von Petersburg entfernt einen Personenzug an,
zwangen den Maschinistenunter Drohungen, die Lokomo¬
tive zu verlassen, forderten die Passagiere auf, auszusteigen.

„Furchten Eie, daß er wirklich zurückkehren wird ?" fragte er.
- „Möglich ist es immerhin ; indessen geben auch dann

noch einige Bestinungen im Fainilieiistatnt uns Waffen gegen
ihn, von denen wir ans gesetzlichem Wege Gebrauch machen
können. Ich habe die Akten zu Ihrer näheren Information
mitgebracht; wenn Sie es wünsche», lese ich Ihnen die be¬
treffenden Paragraphen vor."

„Ich kenne sie," erividerte der Baron mit einer raschen
ablehnenden Handbewegung, „aber lassen Sie die Akten hier,
ich will sie gelegentlich noch einmal durchsetzen. Sie glauben
also, daß die Entlassung meiner Schivägerin von keiner schwer¬
wiegenden Bedeutung für mich ist?"

„Wenn Sie meinem Rate folgen, nein ! Schreiben Sie ihr
»der machen Sie ihr persönlich einen Besuch, zeigen Sie sich
versöhnlich, in den Augen der öffentlichen Meinung wird
Ihnen das vvn großem Borteil sein. Sollte die Baronin
wirklich ihre Wohnung hier nehmen, was ich nicht glaube,
so iverden sich wohl Mittel finden lassen, sie ans diesem
Hanse wieder zu verdrängen.

Die Annahme Ihres Vorschlags würde überdies den Pro¬
zeß unmöglich machen; ich verhehle Ihnen nicht, daß Jhnev
dadurch viel Aerger und Aufregung erspart bliebe."

Der Baron hatte vor seinem Schreibtisch Platz genom¬
men, er stützte das Haupt ans den Arm und blätterte ein»
Weile in den Akten, die er endlich unwillig beiseite schob.

„Dieses Majorat mit all seinen Familiengesetzen und ver¬
brieften Rechten ist eine Ungerechtigkeit, die schon von Gene-
ration zu Generation forterb't," sagte er. „Dem Staat zum Se¬
gen, den einzelnen Familien aber zum Unheil! Was kann
ich dafür, daß ich der ziveitgeborene Sohn bin ? Der Erst¬
geborene wurde durch die Familiengesetzeein reicher Mann,
ich hatte nichts, außer einer kleinen Rente, die mir kaum er¬
laubte, standesgemäß zu existieren.

„Immer war es nur ein Darboren , der sich mit Glücks-
güter» überschüttet sah, während alle übrigen Mitglieder der
Familie den Bettelstab in der Hand halten. Nach dem Tode
meines Bruders wurde ich hier Vormund und Verwalter;
wer kann es mir verargen, wenn dieser plötzliche Glücks-
Wechsel mich blendete?"

„Wer findet etwas Befremdendes darin , daß ich dieses
Glück für immer festznhalten wünschte? Ich wählte den ein-
sachsten Weg, ich warb um die Hand meiner Schivägerin, ich
wäre ihr denn auch ein aufmerksamer Gatte und ihrem Sohne
ein guter Vater geivorden. Sie lehnte meinen Antrag ab, es
geschah in einer Weise, die mich tief verletzen und beleidigen
mußte. Nun habe ich selbst ein Kind, an dem ich niit inniger
Liebe hänge und diese Liebe zwingt mich, festznhalten, was
ich besitze, damit der Reichtum, in dem mein Kind anfgewach-
sen ist, ihn, gesichert bleibt. Was bliebe mir und meiner
Tochter, wenn ich das Feld räumen müßte ? Wir wären beide
abhängig von der Gnade eines Mannes , den ich hasse, wir
müßten von Almosen leben, solchem Leben zöge ich den Tod
vor, der Gedanke an die trostlose Zukunft meines geliebten
Kindes würde mir Folterqualen bereiten. Nein, Herr Notar.

stürzten dann die Telegraphenstangen um und oeM ^
das Gleis. Aus Petersburg ging sofort Gendarn>
sin Ti-Iinnenkan,mundo wm Tatorte ab. Der -ou - Mein Truppenkommundo zum Tatorte ab. Der Baw {tl,(
ist wieder hergestellt worden ; jedem 3 u9c)R|fla  ift 5lt
Lokomotive mit einer Schutzwache. — In ,er b«1
Zabl der Streikenden aus 40 000 gestiegen, dar»
finden sich über 1000 Hafenarbeiter.

Unwetter in Bulgarien. In den letzten
gingen über verschiedene Gegenden Bulgariens _
brüche nieder und verursachten namentlich
Lom, Rasgrad und Eski-Dzumaja große Uevei ^
mungen. Bisher hat man mehr als 100 Leichen m
Fluten gezogen, doch soll die Zahl der Opfer , stpa
sein. Der Schaden ist beträchtlich und wird ^ ^ dp

Wb,

zehn Millionen geschätzt. Zur ' Unterstützung der °°
Katastrophe Betroffenen wurde eine Hilfsaktion! Belrogenen wuroe eine

Die Rache ver Geliebten . In Saffari auf«
wurde am Mittwoch die Frau des Pionierya p Pp
Lucidi verhaftet, die verdächtig ist, den Grund
scheddu im Schlaf mit Beilhieben ermordet L» ja (if
Als Motiv wird Rache angesehen. Pescheddu w #IlWr«
lang der Freund der Frau und wollte letzt en
heiraten. - jf »'

Ein Straßenbahnwagen der Strecke Fr > «E
heim — Homberg  entgleiste in der Nähe ,n gf<l*
Diergardt. Der Wagen fuhr etwa 15 Meter
hinein. Der Schaffner wurde vom Wagen
Er und drei Insassen erlitten schwere Verletzunguno orei miauen erunen,ll)were» « « «rv ‘frmiPLV

Auf dem Besitztumd« Grafen Zeppelin bei E
Hofen  wurde ein Einbruch verübt und au» » mi)  ü | e ii  uiuiuc cm vsaiiuiuuy wuh « 9119 w
der ganze Vorrat an Flaschenweinen gestohlen. . DP
Zeppelin aus Besuch kam, entdeckte der Haus
Rebstahl. Bon den Tätern fehlt jede Spur.

Stadtirerordnelenfitzung zu
vom 23. Juli 1914. ^

Vom Magistrat sind außer Herrn Dürg^ A/
B i r k e n d a h l noch fünf Herren anwesend.
verordneten -Versammlung ist durch 14 Herren

°̂-S
Den Vorsitz führt Herr Stadtverordnet .-Vorsteh^
H o f m a n n.

Bevor in die Tagesordnung eingetreten
glückwünscht der Herr Vorsteher namens der^ .^ ^lung den Herrn Stadtverord . S e i ß l e r zu
Geburtstag und namens des Magistrats 8r" r
Herr Bürgermeister , worauf Herr Stadtv . Sem .̂ t.
übermittelten Glückwünsche seinen Dank aus >p

Punkt 1 der Tagesordnung betrifft
eines Beitrages für das Nassauer Denkmal bei ^ f} 11
Debattelos wird einem Beitrag in Höhe von b
gestimmt._ _ stet"'''

2. Antrag der Schäferei -Genossenschaft
lassung von städtischen Geländeflächen zu ■
lieber diesen Punkt entspinnt sich eine längere■_mw .,
Aussprache ^ die zugunsten der Schäferei -G^ ^ e0[ a
abschloß Der Magistrat hatte beschlossen, de
schuft zu Weidezwecken die Lindelbachwiese, ^,iv>l
grübe und einige noch näher zu bestimmende ^einige noci) nayer zu oeiumm «»- - {flTtßl‘
in dem D'sttikt zwischen Rother - und Burg r
zu einem Pachlpreis von jährlich 400 Mark zu
Dieser Beschluß wurde aber wieder aufgehob.
seitens der I a a d p ä cht e r ein Antrag auf ^ ijjlii'
i g u n g in Höhe von mindestens 200 Mk. un
rat gerichtet worden war , für den Fall , daß p
der Schäferei -Genossenschaft stattgegeben
Schaden für die Iagdpächter durch die SG ! ^
nicht in Frage kommt, höchstens die Ausübu^

»H1EKS!
alles andre, nur das nichtI Wir müssen
den Kampf durchkämpfen, sollten wir dabei
Grenze des BerbrechenS vorbeistreifen. Ich»sicenzc vcv -verorecyrns ovroeiiirelsen . o “- (juvr
ders, ich will mein Kind glücklich wissen, niüßte>cv„ „
Leben für die Erfüllung dieses Wunsches hergebtlA,

Er hatte die letzten Sätze mit gedäinpster ^
j)fl5a

hatte die letzten Sätze mit gedäinpster
hen, sie klang auch nur heiser, jetzt sprang1
Sitz empor, um abermals mit großen Schritte" tti'
)U durchmessen. n noe" ""

Ein triumphierender Zug umzuckte dieL'pp
tarS, diese Erklärung kettete den Baron nurWxv a jpif’luK

„So lange der Erbe nicht zuritckgekehrt, h"̂. ( gf( (i
zu befürchten," erwiderte er beruhigend. „Ist
Termin verstrichen, so beantragen wir die Tode- «
sind und bleiben Sie der rechtmäßige Majoratsy

„Und wann kann diese Todeserklärung ausg°>̂

nach

Den?"
„Wir müssen damit noch

'etz bedingt zehnjährige Abivesenheit
ügke't."

„Drei Jahre!" sagte der Baron tief au-a M
lange, lange Zeit!" SU" ,

„Die ja auch verstreichen wird, Herr Baeo, ^
Geduld haben." .slicke>"''

*ier ttammerviener trat tn diesem Augeno"
bete, daß die Suppe aufgetrageii sei.

„Es ist gut, ivir werden sogleich komme"

ff
,„Be {

_ _ . . bff fÄ1'
ton, dann wandte er sich ivieder zu dem Nptop̂̂ eä1' ,.
Spiegel getreten ivar, um die rebellischeVal9  Jr
zurncken. . orrtd«1!9.»nieten. ÄEU »"i

..In Gegen,vart meiner Tochter darf diese pT"^
-icht ermähnt iverden." sagte er. einen befere
schlagend, „meinem Kinde soll alles ferngehmU
den Sonnenschein seines Lebenssrühlings truve> .r

»Wie Sie befehlen!" nickte der Notar . . ,n
_ Der Notar folgte ihm, sie schritten durcho
Speisesaal, der an der Gartenseite lag. . mW

Es war ein hoher. Heller Rann , mit ftt,  ?
ltertümlichen. kunstreich»wldeil und altertümlichen, kunstreich

und inmitten dieses Raumes stand Baroi>el!° g
be» hohen, impvniereiiden Wuchs ihre? Dal ^ HS«
Salonschönheit in des Wortes vollster Bedeut»' o /

Lichtblondes Haar umrahmte in üppige,
Stirne , ans den schelmisch blickenden Auge"

dielnst und ein reines kindliches Gemüt.
Mit frendigeni Gruß bot sie dem Notaren ^

lüßte der Baron sie auf die Stirne , und 1,(1
'eichgedeckten Tafel Platz genonnnen hatte», > .((F(
)»kob geräuschlos die Suppe . ,

Die Speisen waren vorzüglich, die »
ar fand auch an den Sancen nichts z" t«
>er Köchin bedingungsloses Lob spenden.

Fortsetzung folgt.
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Diet,^ erM)®ert, wie dies aus einem zur Verlesung
"»Nlar?.? utachten des Herrn Forstmeisters Schütz

e5er  i erDor gel)t, wird über diese bedeutungslose Ein-
1 \)Gg v " ' ~

Schu in a n n
rr

'Ulk. ho
6 » be?

zur Tagesordnung übergegangen.
. -- H; „ m ann  gibt seine Freude darüber
. Odie Schaszucht,  die gegenwärtig lohnend

le übernu Uns  wieder gehoben werden soll, denn man
* ÖQnlŵ annt, daß dieselbe ein sehr rentabler Zweig
v^ hnie bildet . Auch könne die Stadt mit der
• etcffent° US?urSchafweide sehr zufrieden sein, denn die
’IH„ ,en  für weitliegende Wiesen seien nur noch ver¬
ein r^ ^^un; so habe beispielsweise die Lindelbach-
“tc>btB, g !| em  Jahre nur 40 Mk. Pacht gebracht. Herr

^ r a m m wünscht Rückverweisung der Ange-
%e [(j) ^ ‘?cn  Magistrat , welcher erst genau festlegen
«t dgs^ wchen zur Weide freigegeben werden können,
%t, B ° Ie  Aufforstung in Zukunft eine Behinderung
r<lUnp ff tr  Vorsteher Hofmann  und Herr D r.
% fprti* et-racf)ten  ebenfalls die Angelegenheit für noch

ß>  benQ, je’f' doch schließen sich diese beiden Herren
“ 'Iben Zs f°fortige Genehmigung der Schafweide hin-
. iy Abführungen der Herren Stadtv . Seißler,

Genius , Schumann , Neuendor  ff
^ zur Abstimmung geschritten werden

der Schäferei -Genossenschaft wird
angenommen,  natürlich mit

enn„'vVcll< daß seitens des Magistrats die Weide-

Der Antra 'g

vertraglich genau festgelegt werden . Der
enossenschaft steht nun nichts mehr im Wege,

die früher aufgegeben werden mußte , weil
'r dürfte ^bntierte , wieder auf die Höhe zu bringen.
Ä J! "ur wenige Bürger ihre Freude über eine
^ !khs,̂ "erde, wenn sie bald wieder in beträchtlicher
•f|"iiw “) ^bfere Stadt zieht, ganz unterdrücken können,

Jagdpächter weniger für die Schafweide
Hth’ Der V-
«ü( ÜQffuo 'd ' egenzuchtverein  hat ebenfalls um

Weideflächen ersucht, und hat der Ma-
thutn % - n beschlossen, den Walddistrikt am Gaul-

bbot. beiden freizugeben . Der Magistratsbeschluß
.4iern,?l b gutgeheißen.°°ttelo.

daß̂ bf teilt der Herr Stadtverordnetenvorsteher
^ Bo»s'7achtwächter Werner von hier als Hilfsfeld-

tz- i l| ntr'ĉ Qg gebracht werden soll.
C -.etl  b \ ® ü̂teilungen gibt Herr Bürgermeister
iJSftenV 1 bekannt , daß mit der Dillregulierung in
t .'tfi Nosp"k>en begonnen wird : ferner daß die Heizan-

'^ schulgebäude fertig gestellt ist und von der
C °itetf^ aehmjgt worden sei, daß die Hälfte der An-
S ketlb(irf,Us  ^ em  Schulbaufonds entnommen werden
Kk,A°yg "V ' ^aß der Mittelschullehrer Hasting

^ 'belNs? , wderrhein per 1. Oktober ds . Js . an un-
^ »tl, berufen worden ist.
iÄs , ? a)wtz bringt der Herr Bürgermeister noch zur
^ier ^ ag dem allgemeinen Wunsch, zur Tausend¬
sten ^ d -Militärkapelle zu engagieren nun Rechnung
" '"‘peiTp 611 sei , und zwar würde die Marburger

Fest verschönern helfen . Das Pro¬
fit ^ ^ Tausendjahrfeier hat dadurch , daß die Musik

'jjjftig er̂ btag Abend Mitwirken wird , eine Er-
n vkk??^ en, was allseitig begrüßt werden dürfte.

schloß sich eine geheime Sitzung an.

Ales und Proainjiellej.
Wm but9> 24. Juli.
Htl ^rbern 1̂ 3U  behalten.
Hi!'e Ü !lQ9te  Regen ist

C, .!1’1 QiioP Barometerstandes hatten wir zuletzt doch
Tê mdinen heiteres , warmes und bis auf ver-

Hück^ cht, hJ er  trockenes Wetter . Es wurde dadurch
V ^ gebiin im Bereiche der aus einem flachen

Q9eti ^ Lammenden östlichen und nordöstlichen
HiJ ' t scheint sich jetzt ein südlich von England'th r J ofNvitrPt-nivfirtf rtllf fine 21!

Verlage wie folgt

Die Weilburger Wetter-
Der von ihr vor einigen

eingetreten . Die Warte
an : Trotz des Verhältnis-

V t0J '9er Tiefdruckwirbel auf das Festland zu
Dr kjj"h wir bald in seinen Bereich kommen dürf-

also bald mit stärkerer Bewölkung und
<:• ^ ühn Teil auch in Gewitterbegleitung bei ge¬
winn isAUno

>>r

30 •2ä-
% B.°binipv . Seine Majestät der König haben den

BigiiCf1r3i? rirQt  Rudolf Haas zu Neuhoffnungshüte
\  J 'ütnt.^ ^ b̂ußischen Geheimen  Kommerzien-
6°tH in ’s»p ,e  Urkunde ist ihm vom Herrn Gewerbe-
V 'kkt, j* r.‘retung des beurlaubten Herrn Landrats

'̂bfekretär aus Billenburg heute hier über=
ifilte5 JÄQfthnT®er  kürzlich von uns gemeldete Ber-
'El ri Idhiyen^ Adolf Cunz an den früheren Metzger-

" Rentner , Heinrich Cunz , wird nicht per-

>to " ist> 3ü Zahlen. — Der Landbriefträger Heinr.
tü , Sh r Beförderung zum Postschaffner zum^eb»̂ » -'erborn

Aerkz,.^ " rner , yemnch v.unz , wiro mcyl per-
0 Diĝ ^ ^fer hat sich aber verpflichtet , ein Reugeld

l " ..

»7 111 m h i ' ^uli . Herr Reichstagsabgeordneter
"^ ninio Montag Deutschland verlassen, um

^ ■ «- «« it . - Daressalam zu be-
Wählerschaft so-

Der für den
vorgesehene Kram -, Rindvieh - und
^ ^gen des Grenzgangfestes ver-

Und et bereits am 6. August d. Js . statt.
S ^ ’ebeSf ^ .Juli . (Sind Hausschlachtungen Ge¬
il Vki^ ^ ere hwsiger Landwirt und ein Metzger

gn7 tlicf  Vieh geschlachtet und das Fleisch
IVr verkauft . Auf die Beschwerde der
" , b- i d- .

S . ® '9e

w biel b,e 1

Unh « J vuiyemuieueiie vs>tiici;unywi>a
' ôr; Qnöln nr,QUĉ vicht nachgesucht sei. In der Ge-iî o wurde spünpnpnr t>>p ttsnneksnaten

, .. „ -'1)01) uei der Wiesbadener Handwerks-
d»invetl  bieV -t bex  dem hiesigen Schöffengericht An-
d^ kddfen nu-- Privatschlächter mit dem Hinweis,
V k» Je'- f(ir "l at ^^ ac^4u^Igen ein Gewerbebetrieb zu

nun _öe!t die vorgeschriebene Genehmigung

. '-rtC ' !ÖtittPirf. Urbe  festgestellt , daß die Angeklagten
v 'tlodQüf o„J u,n9 von den Schlachtungen und dem

^ hatten . In dem Umstande , daß die
^ dhgerm fehr erheblich billiger verkauften

eister, erblickten die Kläger eine schwere

Geschäftsschädigung. Die Angeklagten »wurden freige¬
sprochen, weil sie die Schlachtung bei der Polizeiverwalt¬
ung angemeldet hatten , und da diese das ' Schlachten nichr
verbot , könne den Leuteü eine Strafwidrig eHandlung nicht
nachgewiesen werden . Es könne demnach v on gewerbsmäß¬
igen Schlachtungen nicht die Rede sein.

Frankfurt a . 2N.. 23. Juli . (BersA )iedenes .) In
Gegenwart einer nach hunderten zähl enden Trauerge¬
meinde wurde heute früh der Präsident der Handwerks¬
kammer Wiesbaden , Metzgermeister ?ckdolf Jung  zur
letzten Ruhe bestattet . Pfarrer Petermann hielt die
Trauerrede . An den Beisetzungsfei .erlichkeiten nahmen
u. a . Regierungspräsident Dr . von Meister , Wiesbaden.
Oberbürgermeister Boigt und Stadtverordnetenvorsteher
Geheimrat Dr . Friedleben aus Frankfurt teil . Ferner
waren etwa 50 hiesige und auswärtiae Körverfchaften
vertreten . — Am Mittwoch wurde,r in der Stadt acht
Personen von Hitzschlägen betroffen , von denen sechs den
Krankenhäusern zugeführt werden mußten . Bei einigen
Leuten liegt Lebensgefahr vor . — Beim Ueberfchreiten
des Fahrdammes der Klostergasse wmrde das neunjährige
Töchterchen des Taglöhners Wagner von dem Automobil
eines Arztes überfahren und derart schwer verletzt, daß es
nach einer Stunde im Heiligengeisthostpital verstarb . Eine
Freundin der Wagner konnte sich durch einen Sprung
rechtzeitig retten . Wen die Schuld trifft , konnte die
Untersuchung noch nicht feststellen.

Obererlenbach , 23. Juli . Der Maurer Weber wurde
beim Ausbessern einer Heizanlage von giftigen Gasen be¬
täubt . Er hatte noch die Kraft , um Hilfe zu schreien, die
nachgewiesen werden . Es köne demnach von gewerbsmäß-
Weber sofort einem Frankfurter Krankenhause zugeführt
werden , wo er schwer krank danieder liegt.

Bad Homburg v. d. h ., 23 . Juli . Nachdem erst am
Dienstag in einer Kurpension ein Brillantendiebstahl aus¬
geführt wurde , stahl man gestern in einem hiesigen Hotel
einem Kurgast einen Ring im Werte von 400 Mark . Am
gleichen Tage fielen im nahen Köppern  einem Ein¬
brecher in einer Billa zahlreiche Wertsachen und ein größ¬
erer Geldbetrag in die Hände . Auf die Ermittelung des
Diebes , der am Dienstag für 10 000 Mark Schmucksachen
stahl, wurde von der Bestohlenen , der Gattin des Frank¬
furter Antiquitätenhändlers Rosenbaum , eine Belohnung
von 2000 Mark ausgesetzt.

Griesheim a. 2Tt., 23. Juli . In den Elektrowerken
fiel der Arbeiter Bieber in einen mit Lauge gefüllten
Kasten. Er erlitt sehr schwere Brandwunden am Körper
und muhte sofort dem Krankenhause zugeführt werden.

Sossenheim. 23. Juli . Die Gemeinde schloß mit dem
Höchster Gaswerk einen auf 30 Jahre währenden Gas¬
lieferungsvertrag ab.

Schlüchtern. 23. Juli . Im nahen Altengronau ist
die Marmorschleiferei von Bercher und Gerhäuser in
Konkurs  geraten . Da das Werk den Betrieb bereits
einstellte, wurden sämtliche Arbeiter und Angestellte
brotlos.

Kassel, 23. Juli . Der seit langem gesuchte Mörder
des Försters Romanus in Kämmerzell , der Zigeuner
Wilhelm Ebender,  auf dessen Ergreifung eine Belohn¬
ung von 5000 Mark uusgesetzt ist, ist jetzt in der Nähe von
Spitzenhausen gesehen worden , wo er unter falschen
Namen bei einem Eisenbahnbau Arbeit gefunden hatte.
Als er sich erkannt sah, flüchtete er . Die ganze Gegend
wird jetzt nach dem verschwundenen Mörder abgesucht.

— Gestern nachmittag gegen 5 Uhr wurde der Rett¬
ungszug der Feuerwehrwache 2 nach einer elektrischen
Anlage bei Harleshausen gerufen . Dort war der in Kassel
wohnende Hilfsmonteur M . der 5000 Volt enthaltenden
elektrischen Leitung zu nahe gekommen und bewußtlos
zusammengebrochen . Trotz sofort mit dem Sauerstoff¬
apparat angestellter Wiederbelebungsversuche konnte der
Verunglückte nicht wieder ins Leben zurückgerufen werden.
Der Monteur hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

neueste Nachrichten.
Folgensckwerer Dampferz«sammenstoß.
Stettin , 24. Juli. Der zur Swinemünder Dampf¬

schiffahrtgesellschaft gehörige Dampfer „Berlin' ist, mit
Fahrgästen stark besetzt, gestern nachmittag gegen 3 Uhr auf
der „Fahrt von Stettin nach Swinemünde im Papenwasser
mit dem ihm entgegenkommenden Schleppdampfer„Ostsee"
und dann mit einem schwedischen Frachtdampfer zusammen-
gestoßen,  der sich im Schlepptau der „Ostsee' befand.
Dieser Dampfer wurde durchschnitten und sank sofort. Beim
Anprall wurde der Dampfer »Berlin' am Vorderteil stark
beschädigt und begann ebenfalls sofort zu sinken. Der Fahr-
gäste bemächtigte sich eine ungeheure Panik. Sie konnten
jedoch vom Dampfer „Sedan' , mehreren Baggerkähnen und
Schleppdampfern ausgenommen und gerettet werden. Ver¬
schiedene Personen haben allerdings erhebliche Verletzungen
erlitten. Sie sind zum Teil nach Swinemünde und Stettin
gebracht worden. Ein Swinemünder Lehrer hat drei Rippen¬
brüche davongetragen. Der Schleppdampfer„Werner' brachte
mehrere Verletzte nach Stettin, die dort ins Krankenhaus
überführt worden. Bis zum Augenblick steht es noch nicht
fest, ob Personen zu Tode gekommen sind. Man glaubt
aber, daß alle Paflagiere gerettet wurden. Ueber die genaue
Ursache des Unglücks ist gleichfalls noch nichts bekannt.

Ueberschwemmungen in Frankreich.
Grenoble , 24. Juli. Die Ueberschwemmungen, die

der sintflutartige Regen in den letzten Tagen verursacht hat,
haben eine wahre Katastrophe hervorgerufen. Das Bett der
Jsere ist stark angeschwollen und oberhalb von Grenoble
sind die Deiche fortgerissen Die Voroppeebene ist auf eine
Länge von 6 Kilometer und in einer Breite von 2 Kilometer
überschwemmt. Die Bewohner der Ebene wurden von der
Flut im Schlafe überrascht und retteten sich, nur notdürftig
bekleidet, in Barken. Die Häuser stehen drei Meter tief im
Wasser. Der Verlust an Vieh ist bedeutend. Die Eisen¬
bahnlinie zwischen Grenoble und Lyon und die großen
Chauffeen find vollkommen unter Wasser gesetzt. Der Ver¬
kehr auf diesen wird nur durch Kähne aufrechterhalten.
Auch aus der Ebene von Voiran werden Ueberschwemmungen
gemeldet

Schreckenstat eines Geisteskranken.
Budapest» 24. Juli. In Deva brach gestern ein

Geisteskranker namens Budruck in eine Kirche ein. Er kletterte
in den Turm und begann die Glocken zu läuten. Die
Bewohner wurden aus dem Schlafe ausgrschrecki. Zahlreiche
Personen eilten zur Kirche, als plötzlich BudruckSchüsse aogabund
vier Personen verletzte. Als Polizisten in den Turm drangen,
stach der Wahnsinnige einen von ihnen mit einem Küchenmesser
in den Unterleib, einen zweiten ins Auge. Mehrere Schüsse
gingen fehl. Als der Unglückliche sah, daß er alle Patronen
verschossen hatte und an ein Entkommen nicht mehr zu denken
war, sprang er voni Turm herab und blieb mit zerschmettertem
Schädel tot liegen.

Bergeblicke Bemühungen.
Rom , 24. Juli. Das Gionarled' Jtalia» 'veist in

seiner heutigen Ausgabe auf die Bedeutungslojigkeit der Reise
Poincares nach Rußland hin und bemerkt: der Zar sei
keineswegs bereit, sich zum Werkzeuge französischer Revanche¬
gedanken herzugeben. Ueberdies sei sein persönliches Prestige
seid dem Londoner Mißerfolge etwas stark verdunkelt. Ruß¬
land denke nicht daran, seiner Politik einen deutschfeindlichen
Stempel aufzudrücken.

Autounfall von Sckulkindern.
Rew -Nork, 24.Juli. Ein großer Auto-Omnibus mit

60 Schulkindern,die einen Ausflug aufs Land machen wollten,
stieß mit einem anderen Gefährt zusammen. Das Aîto stürzte
um. Dabei wurden fünf Kinder getötet und 50 mehr oder
weniger schwer verletzt.

Paris , 24. Juli. Nach Meldungen hiesiger Blätter
aus Belgrad ist man dort über die Note der österreichischen
Regierung, die einem Ultimatum durchaus gleichkommt, sehr
beunruhigt und man befürchtet, daß es zu Reibungen
schlimmster Art kommen wird. Anderseits hält man̂ es aber
auch für ausgeschlossen, daß Serbien nicht in der gewünschten
Zeit den berechtigten Forderungen der Donaumonarchie eine
Antwort erteilen wird. Man weist darauf hin, daß die
Regierung in Petersburg eine strikte Neutralität in der Frage
bewahrt hat. Anderseits wieder wirkt es beruhigend, daß
Deutschland aus seiner Reserve bisher noch nicht herauS-
getreten ist und das man die Angelegenheit als einen rein
österreichisch-serbischen Zwischenfall und nicht als einen solchen
zwischen dem Dreibunde und der Tripleentente zu betrachten hat.

Petersburg , 24. Juli. Gestern abend fand auf dem
Kriegsschiff„La France' ein Galadiner zu Ehren ldeS Zaren
statt, worauf gegen 11 Uhr die Abreise des französischen Ge-
schwaders von Kronstadt erfolgte.  _

HairswirtjchaftUches.
Bouillon aus Kaninchenfleisch ist ebenso kräftig , wohl¬

schmeckend und nahrhaft , als die aus Rindfleisch bereitete
Das mit kaltem Wasser rein abgewaschene Kaninchenfleisch
wird mit kaltem Wasser beigesetzt. Nachdem die Brühe
abgeschäumt ist, tut man etwas Sellerie , Petersilie , Por¬
ree , einige Mohrrüben und Salz dazu und läßt das Fleisch
bei halb zugedecktem Topfe langsam gar kochen. Die
Brühe wird dann durch ein Haarsieb oder Tuch getrieben.
Durch eine Zugabe von braungerösteten Zwiebeln erhält
die Bouillon eine sehr schöne braune Farbe . Das aus¬
gekochte Fleisch ist, trotzdem es einen Teil seines Nähr¬
stoffes verloren hat , noch recht gut und wohlschmeckend
und kann mit wenigen Zutaten zu allerlei schmackhaften
Speisen hergerichtet werden . _

Marktbericht.
Herborn , 23. Juli. Auf dem heute abgehaltenen

8. diesjährigen Markt waren aufgetrieben 270 Stück Rind¬
vieh und 397 Schweine. Es wurden bezahlt für Fettvieh
u. zwar Ochsen1. Qual. 88—90 Mk., 2. Oual. 84—86 Mk.,
Kühe und RinderI.Qual. 84—85 Mk., 2.Qual. 78—82 Mk.
per 50 Kilo Schlachtgewicht. Auf dem Schweinemarkte kosteten'
Ferkel 50 - 80 Mk., Läufer 90—100 Mk. und Einleg.
schweine 105—120 Mk. das Paar. — Der nächste Markt
findet am 24. August 1914 statt._ _ __ __ _
Für die Schriftleitung verantwortlich: k. Klose. Herborn.

Weilburger Mettrrdieust.
Voraussichtliche Witterung für Sa»«tag, deu 25. Juli.

Veränderlich, doch vielfach wolkig, einzelne Regenfäll»,
zeitweise windig, ziemlich kühl.

Kirchliche Nrchrichtev.
Sonntag, den 26. Juli.

(7. n. Trinitatis.)
Herborn.

i/,10 Uhr Herr Pfr. Weber.
Text: Matth. 5, 6.

Lieder 27. 214.
Christenlehre für die weibliche
Jugend der1., 2. u. 3. Pfarrei.
2 Uhr Herr Kand. Weber.

Lied
81/« Uhr: Versammlung im

Vereinshaus:
Herr Pfarrer Conradi.

Burg
11 Uhr Kindergottesdienst.
2 Uhr Herr Pfr. Conradi.

Uckersdorf.
21/* Uhr Herr Kand. Meyer.

Htrfchberg.
2 Uhr: Herr Pfr. Weber.

Hörbach.
V/a  Uhr Herr Kand. Waas.

Taufen und Trauungen
Herr Dekan Prof. Haußen.

Montag, den 27. Juli,
nachmittag4 Uhr

Sitzuug de» KirchenvorstaudeS

Dillenburg.
Vorm. 8 Uhr Herr Pfarrer

Conradi von Herborn.
Lied 238 V. 7.

91/* Uhr Herr Pfr. Sachs.
Lieder 32. 253. V. 4.

10'/«Uhr Christenlehre mit der
männlichen Jugend.

Eechshelde».
9V» Uhr Herr Pfr. Conrad.'

DouSdach.
2 Uhr Herr Pfr. Sachs.
Taufen und Trauungen:

Herr Pfarrer Conrad.
I Uhr Bibliothek in der städt.

Volksschule. Zimmer 3.
81/«Uhr Versammlung im

evang. Vereinshaus.
Montag8V« Uhr Familien¬

abend im Vereinshaus.
Montag2 Uhr Spaziergang
des Jungfrauenvereins von der

Kleinkinderfchule aus.
Gben-Gzer-Kapelle
<Methodistenge»ei»de)

SllUttlm»», Oranienstragk.
Sonntag, den 26. Juli.

Vorm. 9>/> Uhr Miffionsfest
Prediger Rökold, Betzdorf
10*« Uhr Sonntagsschul».

2>/s Uhr Missionsfest in Etbach
Prediger Rökold und Huxoll.



Der Caillaux-Prozetz.
(Dritter Tag .)

Nach der Erklärung des Staatsanwalts wurde am
Mittwoch die Vernehmung der vom Staatsanwalt ge¬
ladenen Zeugen fortgesetzt, nachdem auf eine Frage des
Rechtsanwalts Chenu Caillaux auf Ehre versichert hatte,
daß er am Tage des Dramas seiner Frau nichts von
seinem Schritt bei Poincare gesagt habe . Ein Angestellter
des Waffenhändlers erklärte die Handhabung des Brow¬
nings , den Frau Caillaux benutzt hatte , und sagte , die
schnelle Verbrennung des Gases habe einen leichten Druck
auf die Hand ausüben und so die Entladung erleichtern
können . Frau Caillaux erklärte , sie habe vor dem Eintritt
in das Zimmer Calmcttes den Browning entsichert. La-
beyrie , der damalige Kabinettschef Caillaux ', und Delbos,
der Chefredakteur des „Radical ", bezeugten , daß Frau

, Caillaux am Tage der Tat außerordentlich niedergedrückt
gewesen sei.

Die Zeugenaussagen werden in Ruhe fortgesetzt.
Prinzessin Mesagne Estradere , ehemalige Mitarbeiterin des
„Figaro ", erklärt , daß man ihr gesagt habe , daß Madame
Gueydan , die von Ealmette ausgeforscht worden war , sich
geweigert habe , ihm die intimen Briefe für 30 000 Frank
auszuliefern . Die Sitzung wird hierauf einige Zeit unter¬
brochen.

Rach Wiedereröffnung der Sitzung wurden mehrere
Zeugen vernommen, üie arisjagten, daß vor der Tat hart¬
näckige .̂Gerüchte darüber verbreitet waren , daß intime
Briefe veröffentlicht werden sollten. Bemerkenswert war die

Aussage des Deputierten Professors painlevs,
welcher erklärte , daß ihm der Bankier Gaston Dreyfus,
einer her liauntnktionäre des ,.4?ioarn ". oinin » Tun » nur
dem Attentat gesagt habe , dag 0.aunette ln seiner Kam¬
pagne gegen Caillaux aufsehenerregende Dinge veröffent¬
lichen werde . Auf die Frage , ob es sich um das Protokoll
des früheren Oberstaatsanwalts Fabre über die Rochette-
affäre handle , habe Gaston Dreyfus geantwortet : Das
Dokument Fabre , aber auch noch etwas anderes . Pain-
levö erklärte , er Hab« den Eindruck gehabt , daß es sich um
die intimen Briefe handle.

Zum Schluß der Verhandlung , welche um 5Va Uhr
abgebrochen wurde , wurde
der Direktor des Ainanzininiskeriums Privak -Oeschanel
vernommen , der Zeuge gewesen war , als infolge einer

-uerpanoigung * zwijch ktt Caillaux uno seiner ersten Frau,
der jetzigen Fra : u Gue ydan , die von derselben entwendeten
intimen Briefe verbr annt wurden . Frau Gueydan habe
damals auf die Frage, , ob sie keine Abschriften oder Photo¬
graphien dieser Briefe zurückbehalten habe , feierlichst mit
„Rein " geantwo rtet . Es habe sich aber gezeigt , daß sie
damals nicht dü ' Wahrheit gesagt habe . Er könne nur
hinzufügen , daß er nach seiner eigenen Aufregung über
diese Sache sehr gut die unaufhörliche Angst begreifen
könne, in welcher Frau Caillaux seither gelebt habe.

Für die Verhandlung am Donnerstag ist das Verhör
der Frau Gueydan und des ehemaligen Ministerpräsidenten
Barthou in Aussich t genommen , dem die intimen Briefe
von Frau Gueydan gezeigt worden waren.

Nach der Prozeßoerhanidlung am Mittwoch kam es in
der Nähe des Justizpakafües zwischen Camelots du roi,
welche unter den Rufen „ Caillaux der Mörder " eine
Kundgebung veranstalteten , und einer Gruppe von Sozia¬
listen und Radikalen zu einer argen Rauferei , bei der
mehrere Personen nicht unerheblich verletzt wurden.

Trotz der im Namen der Regierung vom General¬
staatsanwalt abgegebenen feierlichen Erklärung , daß das
sogenannte

Grüne Dokument
nicht existiere, halten die Caillaux feindlichen Blätter daran
fest, daß dieses Schriftstück , welches auf das Vorgehen
Caillaux ' während der deutsch-französischen Marokkover¬
handlungen ein so bedenkliches Licht werfe , wirklich vor¬
handen sei. — So schreibt der „Figaro " : „Zwei dieser
Schriftstücke, welche den Beweis für die unerlaubten Hand¬
lungen Caillaux ' bilden , befanden sich in den Händen
Calmettes , und es waren keine Fälschungen . Herr Caillaux
irrt sich, wenn er glaubt , daß eine von zwei Ministern
den Geschworenen zugesundten Erklärung ihn reinwaschen
kann , er irrt sich, wenn er denkt, daß drei Zeilen des
Justizministers Bienvenu Martin und zwei Zeilen des
Ministers des Innern Malvy ein hinreichendes Zeugnis
bilden . Herrn Caillaux steht eine einzige Jurisdiktion
offen, wenn er sich in_ loyaler Weise auseinandersetzen
will : das ist nicht das Schwurgericht , sondern der Staats¬
gerichtshof ."

Aehnlich äußern sich auch noch eine Reihe anderer
Blätter.

-us ; v
Der AuM>

2lus dem Reiche.
Eine folgenschwere Schießerei wird

weddingen bei Magdeburg gemeldet : Der uuy-.k
Jogdgeiiussenschnft Kramer hatte am Mittwoch >g,
Zuiammeustoß mit Wilddieben , wobei er den - p
Held erschoß. Ob Notwehr vorliegt , ist noch n fc
gestellt. Wegen der Erschießung Heids halte i1*
völkerung starke Erregung beuiüchtigt , und man ^ 11#
Mittwoch nacht das Haus Kramers zu stürmen- #
zu verteidigen , gab Kramer Schüsse ab , wodurch 0
sauen verletzt wurden , darunter drei schwer und e P
Bei einem der Schwerverletzten besteht Lebensgki"
Donnerstag früh wurden auf Ersuchen der ^
schaff 15 Schutzleute aus Magdeburg , mit Kar« fl
waffnet , nach Osterweddingen geschickt, von D ^ 1»
gegen Mittag bereits wieder zurückgekehrt
übrigen waren auf Wunsch des Amtsvorstehers ^
blieben . Gegen Kramer ist die Voruntersuchung ^ ,»
leitet worden: er wird zurzeit in Magdeburg ^

Einigungsverhandlungen wegen der Laust«i t (Jf
arbeiteraussperrung . Der Vorsitzende des Aer̂ ^aroeneraus,perrung . üer Aorsttzenoe ve» zgi»'
werbegerichts , Magistratsrat von Schulz , hak 5e  g fliifir
geber - und Arbeitnehmer -Organisationen aer v
Tuchindustrie seine Vermittlung zur Beilegung “.^ f
renzen angeboten . Eine Aufforderung von
beiden Parteien ist hierzu nicht ergangen , von
vielmehr aus eigener Initiative gehandelt , y5 ' „ WZ " hört, gegenwärtig Verhandlung0wie die „V. vorn aeaenwarna L)eryu »v— .

, . „ _ _ „ in außer p
sitzenden des Berliner Gewerbegerichts noch „
Arbeiterbewegung erfahrene Unparteiische angehv"

die Bildung eines Einigungsamtes , dem außer
sitzenden des Berliner Gewerbeqerichts noch ä1®: ..

Kurze Iulands -Lbronlk.
In Bayreuth  begannen am Mittwoch W•O*' ö  u y i k u uj ueyuiinen um 'Jji

Festspiele mit der Neuinszenierung des „Flieg»
länders " . j „adÄ

Ueber Flensburg  gingen ani Mittwoch
starke Gewitter und ein wolkenbruchartiger Reg
Vor dem Süderhaff wurde ein Ruderboot oo
troffen . Der Insasse , ein Sohn des Holelie
stürzte über Bord und ertrank.
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Ausführung von
wasserdichten Behältern in Stampfbeton.
Spezialität: Verlegen und Ansetzen von

:: Faß - und Wandplatten . ::

Weltbekannte neueste Orfgfnal-Scfinsllgang-Mähmaschfne Krone 13
“B Meaesto Technik,  Nähmaschinen WlobuS, Bobvtn , Rin «-

*E 5^ 1 ?"
feS ejgg-
O ja k p *£

£ » B

und stopft.

_ .m *-•vcr„ som ^ « SJate*sir«
£ '

schiff» Nundschtff» Webschtffp rück» und vorwärtSnälienK der-
î Lsoblns stickt rieaelt -ugletrli jede V̂ adt crm Ende»

SÄÄ GrossfirmaM.Jacobsolin
Berlin 24 , Ltniennratze128 . 2v <»vvv
Maschine» lm Bcrkehr. Viele 1000 d«
Anerkennungen aus fastjedri Ltadt Deutlcksand».
Seit !i0 Jahren Lieferant der Mtialieder von
Post- u.ReichScisenbahn»Beamle>wereinen, Sehrer-,
Militär- Krieaervercinen verfendet dieholtiarmta«
Nähmaschine Krone XI! mit hhqicnischer
Fuftruhe sür alle Arten Ccdneidcrei, 40 , 4S,

<18,3UM . 4wöchiaeProbezeit. 5Jahrevtarantie . Jnbilanuiö." ' - - - - • ' !»>.- - - . .tkataloa aratis » Sei er Me'eS Blattes oleifie BorntakpreUe.

Gebrauchte leere Säcke
aller Art sowie Packleinen und Sacklumpen kaufe
jederzeit zu höchsten Preisen. Fordern Sie bitte
unter Angabe des ungefähren Quantums und
der Sorten Preise und Bedingungen von:

Westdeutsche Sack-Centrale»Dortmund.

Verlobung ^ - Karten
in schöner Ausführung liefert rasch und billig

fötichdrud <«r «i ß . Unding , flcpborn

wercianlie
ihr © Sfeai &sri^ ,
ihr gediegenes Wissen und Können dem Studium der weltbekannten

Seiest-Unterrichts-Werke SStfi
rerbunilon . mit elncebcndem brlelllclien fcrnua 'terrlchl.

Uir &Q̂ gegöben vom Kustlnschen ut.
Redigiert von Professor C. Ilzleft Direktoren , 22 Professoren all Mitarbeiter.

Das Gymnasium
Das Realgymnaslunf
Dia Oberrealschule
D.Ablturlenten -Exam.
Der Ein],-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist käutiic

(Einzelne Liefert)
Ansichtssendungen ohn

Die Werke sind gegen znoiyntl.

Die Studlenanstalt
Das Lohrerlnnen-

Seminar
r Präparand

DeXMIttelschulIohrbr
Das TKonservatocfum
Der geiz. Kaufmann

D̂ f Bankbeamte
er wiss. geb. Mann

Die Landwirtschafts¬
schule

Die Ackerbausehule
Die landwirtschaltl.

Fachschule
Lieferungen ä 90 Pf.

en k Mark 1.26.)
aufzwang bereitwilligst.

tcnzahlung von Mark 3 .—

vi »wi,, «nsehaktiivbenvntsrrtLbLz-
worke , Methode *Rustin , >setzen
keine Vorkenntnisse voi m̂s undhaben den Zweck, den Stuitferenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig ru er¬
setzen , den Schülcrrn

2. eine umfassends,GediegeneBllduno,
besonders die jfuroh den Schul¬
unterricht ziyerwerbend . Kennt¬
nisse tu vej« chaffoü, und

8. invortreffWcherWeiseaufExemen
vorzuber̂ nen

Ausf

reicht,
Zweck wird dadurch

Endliche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Ab-'tchldhs
rflhingen usw . — Vollständiger Ersatz für den Schulunterricht.

A. dassNler Unterrioht Wissenschaft-
licher 'Lohranstalten naohgeahmt
•wird, \

B. dass der 'Unterricht in so ein¬
facher und>cründlloherWeise er¬
teilt wird, dass jeder den Lehr¬
stoff verstehen , muss, und

C. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf die Ksdividuelle Ver¬
anlagung jedes SchiHprs RUoksioht
genommenwird.

rliclie Broschüre sowie DankscliVeiben
über bestandene Examina gratis !

Bonness &.  Hachfeld , Verlag, Potsdam 8. O.

i Adressen -Tafel . m
Herren- und Hamen-Konfektion

Louis Lehr , Herborn,  Haupstrasse 104.

Herren-u.Baut iflsesÄ Frleär.Irriß,Herborn
Uauptstrasse 74. Deutsche : u . engl . Stoffe . Hauptstrasse 74.

Glos-, Parzefltm- and Emaiileuoren
Gustav Greeb , He'cborn , BahnhofstrasBe.

Konfektion und Modewaren
Louis Lehr , H-erborn,  Ilauptstrasse 104.

Scbabuoren-Geschttfte
Reinhard Schuster , Herborn , Hauptstrasse

Grosse Auswahl in Herren-, Damen- u. Kinder-Stiefe1
Allein-Verkauf der itochfeinen Marke „ Thuringia*4

Ii . 8S ©rl >OS*Sla Hauptstrasse
Grosse Auswahl in Herren- u. Damen-Stiefeln

Allein-Verkau der weltberühmten Marke „Mercedes".

Kurz-, Wss- und Wlwen
Louis Le  hi 1, Herborn,  Uauptstrasse 104.

Hans- und Röchen-Geräte
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrasse.

Tapcten-lngcr
Parbenhans Hunkirchen , Bahnhofstr. 1 Herborn

WSscbe- und Aussteuer-Artikel
Louis Lehr , Herborn,  Hauptstrasse 104.

Hunt- und Sruiitsellerel
Wilhelm Link , Heurborn , Hauptstrasse

Lager in Hängematten, Turngeräten, Bürsten.

wund-, Tisch- und HSn̂elumpen
Gustav Greeb , Herborn,  Bahnhofstrasse.

Polster-nöhel- und Dekoration
Carl Bfimper , Hcrhorn , liaiuNtr . IM
Anfertigung v. Matratzen, Sofas, Sesseln u. s. w. Lieferung
kompl. Schlafzlmmer-Einricht. Tapeten, Linoleum, Lincrusta.

Lacke, Farben, Pinsel
Farbenhaus Hunkirchen , Bahnhofstr. 1 Herborn.

Chemische Waschereiu. Färberei
Fritz Thomas,  HERBORN , Hanptstr . 58.

Prim » neue

Speise-Kartoffeln
der Wetterau,  per Zentner
Md. 4.40 versendet unter
ZiachnaHme, bei vorheriger
Kaste 4.20 Mk.

Hugo Scheib,
Rödgen bei Bad-Nauheim.

Ersiklas5ige Roland -Fahrräder , Näh-,
Landw ., Schreib - u . Sprechmaschinen,
Uhren , Musikinstrumente u . photogr!
Apparate , auf Wunsch auf Teilzahlung.
Anzahlung bei Fahrrädern von 20 Mk!
an . Abzahlung 7—10 Mk. monatlich.
Bei Barzahlung liefern Fahrräder schon
von 46 Mk. an . Fahrradzubehör und
Waffen sehr billig . Katalog kostenlos.
Roland -Maschinen -Gesellschaft

ln Köln.

Stansrngtiisrr 0,45 m. poliertem
Boden per Stck. 16 Psg., Augen-
fetdet 0,4m.Henkel per Stck. 25  Psg.
AUiertbrcher siro per Stck. 12Psg.

Albert Rosenthal
Nassau a. d. Kahn.

Kaufe
chlacht-

izo nt
auf dem Stand 8 f

Vt 'e 1"

6im^

S(
^0((

von öiläe"
ßrautkri 111

|J11
aus mnp»'* ‘ ^

Beste, saubeÂ i, '
Billigste Ler

Karl
Herboro m

in schön«
liefert rasen

E . Anding

ftfrrbr
zu höchst. Tagespreisen.

Aux. Krßler, Wetzlar
Telefon Nr. 192.

Jeder sollte ^ " ,HÜ«unserer Lel*W« ^ z« .
zeugen, denrJ,ek»f,at®J

Herren- und Damen-Frlsler-Saion
Priedr . Schlaudralf , Herborn , Hanptstr . 21—23
nach iea mmI  Stil«eiagerichtot. Anfertigung sämtl. Haararbeiten j

Die

^reichhaltigste , ^
interessanteste und
gediegenste

zeiischrifi» lenen
Kfeiniier-Züchter

ist nnd bleibt die
Toroelun illustrierte

Tier-ffirce
BERLIN SO.16
Cöpanicker Strasse 71.

In der Tier -Börse finden
Sie alles Wissenswerte über
Gufliigel, Hunde, Zimmer-
vögel ,Kaninchen ,Ziegen,
Schüfe, Bienen , Aquarien

^ usw. usw.
Abonaciuculsprfl « !

für Selbstabholer nur 78 Pf,
frei Haus nur 90 Pf.

Verlftntrcn Vle Frobcuummer, Sie
erhalten dieselbe anil . u. franka.
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